
Amtlicher Theil.
M p A ' k- und l. Apostolische Majestät haben mit
^" Ylichster Entschließung vom 29. März d. I . dem
Weh , ^ bädlischen Steueramles in Wien Rudolph
lick-» n v ' " Anerkennung seiner vicljährigen ersprieß.
w » ^'"sUeistung das goldene Verdienftlreuz mit

"lone allergnädigst zu verleihen geruht.

hat ? " Minister und Leiter deS Justizministeriums
Vrun "ezitlsa/richtsaojuncten in Villach Joseph

" " a r zum Gezirksrichter in Kappel ernannt.

Hot 3 " Minister und Leiter des Justizministeriums
Eilli N> ,°""zlei.Aoju„clen bei dem Kreisgerichte in
" M , r ? ^ " S a p u i e l zum Vorsteher der Hilfs-
? ^ ^ ^ " bem genannten Kreisgerichte ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Wirtschaftliches ans Bosnien.

!chafllick n ^ niedriger Stufe das gesammte wirt-
linb l> ^toen in den occupi-rten Ländern Bosnien
Oesj.'"äea.owina zu jenem Zeitpunkte stand, al«
iihs' ^ch'Uilgar«, die Verwaltung dieser Provinzen
ditsfs?' ^ ^ ^ ^ jedermann bekannt sein. Die Ursachen
selb/ ^agnation liegen zutage, und man braucht die-
lvt!!, " '^^ ^ ^ witteren zu erörtern. Es geüügt,
sich ' Aagt wird. dass die Besitzverhällnisse. wie sie
N'ftalt^ ^ ^ Eroberung der Länder durch die Oimanen
Ntobs« N ""er ausgiebigen Bearbeitung des zum
lich°" v " l e fruchtbaren Landes und einer gedeih.
'llNt»b "folgreichen Ausnutzung der in demselben
lttlchan" ""^^lichen Reichthümer zu ermöglichen nicht
^ H ^ . " Waren. Der bosnische Bauer, in drückender
steles« '! ^ " " seinem Grundherrn, h l̂̂ e weder ein
eine M s , ^ ^ " ' auf di? Hebung des Vodenertlässnissts
ih», ein ^ verwenden, die zum großsn Theile für
auf h^ .^llorrne war, und der niedere Bildungsgrad,
^"len>,^ ' Armut und der Mangel jeglicher geistiger
'" ihn," ^«unterdrückten und festhielten, lieh auch
E» h ,h " " solches Interesse gar nicht auskommen,
w^'schen^n, ^ ^"? llanze Sein und Gehaben der
?^chtvun ^ ' " ^"^m eirculus vitionu», der jedem

,b Vea 3 «""^ l̂ dem Fortschritt sich hemmend in
^ dem l,'!!?^ und die abhängige Bevölkerung sich
"» Lch,n«'^"den lieh, was zur nothbürftigen Fristung
^ ^ u n a b w e i s l i c h e s Bedürsnis war.

Die ottomanische Regierung kümmerte sich selbst«
verständlich weder um die Hebung der Cultur noch
um die Erhöhung des Volkswohlstandes, da sie voll-
kommen zufrieden war, wenn die Slcuergelder. deren
sie bedürfte, in den Vtaalscassen von Stambul ein«
flössen, und das« dies geschah, dafür sorgten mit
eiserner Strenge die Valis in Sarajevo, welche durch
ihre Organe der tributpflichtigen Bevölkerung drn
lshten Heller herauspressten und in der That Finanz,
genies waren, welche das Sprichwort Lügen zu strafen
wussten, dass dort, wo nichts ist, der Kaiser da« Recht
verloren.

Es ist begreiflich, dass diese im Laufe vieler
Jahrhunderte erbgesessenen Uebelstände auch mit dem
Antritte der neuen Verwaltung nicht mit einem Schlage
zu ändern waren. Zudem hatte die im Namen Oester-
reich-Ungarns die Herrschaft antretende Regierung
theils andere Aufgaben zu erfüllen, theil« war sie
speciell der Bewältigung der Riesenaibeit vorläufig noch
gar nicht gewachsen.

Man musste bei Einführung der wirtschaftlichen
Nefotmen mit äußerster Vorsicht vorgehen, um einer-
seits weder unrealisierbare Hoffnungen zu erwecken,
andererseits nicht gegen ererbte Rechte anzustoßen; ab-
gesehen davon, dass eine gründliche Lösung der Ngrar»
frage, wie sie von Leuten, denen die thatsächlichen
Verhältnisse gänzlich unbekannt sind. in Journalen und
Broschüren erhoben wi rd , vorläufig schon au« dem
Grunde nicht möglich ist, weil d,e sactischen Besitz»
Verhältnisse noch keineswegs — auch nicht nach Voll-
enoul'g der Catastralaufnahme der occuftierten Pio»
vinzln — vollkommen klar si»d, und wenn sie dies
auch wären, das Budget eine Gelastung nicht er-
tragen könnte, wie sie die Grundablösung nothwendig
machen würde.

Indessen halte die gerechte Handhabung des von
der ottomanischen Regierung über Andrängen der
Pa'iser Tractatmächte im Jahre 1858 erlassenen, die
Raja begünstigend»'»! Gesetzes über das Verhältnis
der Grundherren zu ihren Pächtern schon im Lause
der letzten Jahre einm leidlichen Zustand geschaffen,
der e« den Grundholben ermöglichte, bei sonstigem
Fleiß und gutem Willen, die man dem Bosnier und
Hercegovcen nicht absprechen kann, sich ein halbwegs
erträgliches Los zu bereiten und wenigstens einiger-
maßen an den Vorbereitungen zu ihrer künftigen Los-
lösung von dem Unterthanenverhällnisse durch An-
lauf von Grundparcellcn aus den Ertragsersparnissen
zu freiem Eigenthume theilzunehmen, worin sie von
der Abtheilung der l . k. privilegierten Unionbank in

Sarajevo durch Gewährung von Darlehen nach Thun«
lichkeit unterstützt werden.

Wir wollen in den nachfolgenden Zeilen der
aus die Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes bezugnehmenden Bestrebungen, sei es seitens
der Regierung, sei es seitens der Bevölkerung selbst
mit Unterstützung der ersteren, gedenken. Welche in dem
letzten Halbjahre, um den Volkswohlstand zu fördern,
zutage traten.

Es ist ein gutes Zeichen wachfenden Verständ-
nisses für das. was der Bevölkerung nothlhut, dass
diese selbst anfängt, natürlich mit wirksamer Nachhilfe
seitens der Verwaltungsorgane, sich um ihr eigenes
Wohl und Wehe zu bekümmern. Dieser Erkenntnis,
dass nämlich die Bevölkerung sich endlich einmal der
angestammten, allerdings sehr bequemen, aber zu nichts
führenden Gewohnheit, alles Heil von oben, von der
Regierung zu erwarten, entschlagen müsse, dass sie
darauf verzichten müsse, ihr Geschick immer nur in die
Hände der „stariM vlant," zu legen und mit fatali-
stischer Ergebung zu erharren, was über ihr Wohl '
ergehen etwa beschlossen werden wird. — dieser Er-
kenntnis, und dies ist sehr erfreulich, entspringt die
Gründung des landwirtschaftlichen Vereines in Viha?.
welchem Beispiele alsbald eine Reihe von anderen
Städten durch Inslebenrufen gleichartiger Vereinigun-
gen zu Zwecken der Agiicultur und der Viehzucht in
Dolnja Tuzla. Srebrenica. Brtta, Priedor und an-
dern solgte. Wir zweifeln nicht im geringsten daran,
dass an diesem Vorgehen sich auch andere Gemein-
wesen spiegeln werden und dass bald wenigstens jeder
Kreis der beiden Provinzen seinen landwirtschaftlichen
Verein besitzen wird. Dann wird es auch an der Zeit
sein, durch Schaffung eines Eenlraloereines einen ma-
teriellen Mittelpunkt für alle in dieser Richtung sich
bewegende,, Bestrebungen zu schassen, wie schon jetzt
einen ideellen Centrallern derselben die Regierunn in
Sarajevo bildet, welche mit Rath und That dem Un-
ternehmcn an die Haxd geht. Der landwirtschaftliche
KreiLverein in Bihciö hat bereits zur Hebung des bor«
ligen Rindviehschlaa.es Zuchtstiere und Kalbini'cn ent»
sprechender edlerer Rniderrassen in allen Bezirken des
Kreises eingestellt, während sich der Verein in Dolnja
Tuzla in erster Linie um die Verbesserung des Acker-
baues bemüht.

Es ist bekannt, welch einen ausdauernden, edlen
und schönen Pferdeschlag Bosnien und die Herze«
gowina ehemals aufzuweisen hatten, und dass diese
beiden Länder das türkische Reich mit dem für die
zahlreichen Feldzüge nothwendigen Pferdemateriale bei-

Feuilleton.
y Die Kirschenkerne.

"M Französischen des «urilien Schol l .

^Hlls^ ^ - Jul i 1817 sollte ein Detachement des
w"l z u r i N ? ? " Toulouse verlassen, um nach Vor-
> « n z ' ^ "ehren. Der Nufbruch war für 5 Uhr

> e l t « - ! . ? l . und. einer alten Sitte folgend.
"'ben u!i> P""lch die Officiele, die in der Stadt

l d ^ a s N i , . . ^ " ' b'e ihre Garnison wechselten.
H e ,in " " 3 " lehr opulent, jeder Hausherr
1 1 1 . y«s"es Andenken bei seinen Gästen bewahrt
°ll« ^ln z > F " ' ?>e noch etwas Geld besaßen. Hollen
^ ? ^ a l l " m . " n e VouteiUe allen Weines, und.
«üb. ^ r Nunl^ c Kilpfe waren außergewöhnlich er.

^ a n d u « ' ? ^ " b die Gäste sehr angeheitert und

" H ^ e m a r e w?ü.' ^ " ^ohn eines Emigranten,
llr „ ^aulrtt?« . ^ " zum erstenmale die Lieute-
l ^ Ä a c h t . " ' " « ' t r a n k auf da« Wohl des Königs.
H VsZ re« w^^liastische Erregung unter den
^ l > und 7h'^ lche f"st °Ne der Aristokratie an.
""l"n . " - Dock ' . ^ t " " b ° u m von Louis X V I I I .
^ V ° " "tsische"" be" Men fand sich ein Haupt-
^ " . n a c h d ' ^ r Herkunft, ein gewisser Vitalis,
^ > " g e m a c h 1 "«d'° letzten Feldzüge "des Kaiscr-
> l t E h r e n d ' d r »? ^"^ l ichten vechand. dass
^ .„^«al iz Ubt, n ^°"r°l>on seinen Grad bei-
», <3r ," ""d U f f , , / " "? leinen Dienst au«, doch er

^ e.„ l e i c h t zu gleicher Zeit mit den an-
^ ^ "Zusammenziehen mit den Augen-

brauen ließ erkennen, das« er es vorgezogen hätte,
nicht mitzuhalten. Diese Bewegung, so unaufsallcnd
sie auch war, gieng dem Grafen Vellemare nicht ver-
loren. da er ohnehin ungeduldig die Anwesenheit
dieses Officiers vom alten Regime duldete, einen Eha-
rakler. welcher dunkel wie seine Haut und roh wie
sein Schnurrbart war. Vellemare erhob von neuem
das Glas und trank auf die Schande des Usurpators,
des mit Blut getränkten Ungeheuers, des Despoten,
welcher Frankreich bedrückt und den Gottes Hand ge»
rechter Weise unschädlich gemacht hatte.

Alle Blicke waren auf Capital, Vitalis gerichtet.
Diefer erbleichte und entfernte das Glas von seinen
bebenden Lippen. . . Doch seine Hand war an den
Tisch angestoßen, das Glas rollte ihm auL der Hand
und siel zu Boden, wo cs zerbrach. Bellemare, voll-
kommen betrunken, gieng zu dem Capitän und gab
ihm eine Ohlfeige.

Vitalis nahm den jungen Mann bei beiden Hän-
den, und, indem er ihn nach rückwärts warf, drohte
er, ihn unter den Füßen vernichten zu wollen, doch die
Anwesenden eilten alle herbei und entfernten ihn aus
dem Saale.

Die Bedingungen des Zweilampfes waren schon
vereinbart. Die Pistole auf fünfzehn Schritte. Schuss
nach Belieben. Das Rencontre sollt<> im Morgen-
grauen eine Stunde vor dem Nufbruche stattfinden.

Vellemare erschien auf dem Platze mit einer Hand
voll Kirsche", welche er ruhig aß, und unlerhielt sich
mit dem Werfen der Kirschenkernc in die Ferne.

Die Augen versorgten die Waff.n und maßen
die Distanz. Vellemare schien sich nur '"it semen
Kirschen zu beschäftigen. I m Augenblicke. als ,ym
seine Zeugen die Pistole übergaben. unterrM er 1!H

noch. indem er den letzten Kern. den er in die Lust
schleuderte, mit den Augen verfolgte.
5 ^ 5 ^ ^ . ^ 6 " c h l " gegeben, Vellemare
schoss. Dle Kugel streifte die Schuller VilaliK', welcher
lächelte.

— Mein Herr, sagte er zu dem jungen Lieutenant.
Sie fchemt mcht viel a» das Leben zu fesseln. Ich
habe gar lein Interesse daran. Ihnen eine Existenz
wegzunehmen, die Ihnen so gleichgiltig ist.

— Schießen Sie. mein Herr. antwortete Belle-
märe würdevoll, ich weise jede Gnade zurück.

— I h r Stolz wird sich legen, junger Mann,
entgegnete der Corsicancr. Es wurde vereinbart, das«
jeder von uns nach Belieben schießen könne; ich halle
den Schuss zurück.

— Wle es Ihnen beliebt, erwiderte Äellemare.
Sie sind der Herr. der Schuss gehört Ihnen, ,ch werde
immer bereit sein. »,,, ,,. ^ . . „ .

ciere an ibre Pflicht. Sie begaben s'ch «" >y" platze,

Vilalis blieb in Toulouse zurück.

Secks I a h " vergiengen bis zur Scene, die wir
iekt erzählen wollen. Vitalis war Capita,, geblieben,
die politische Ueberzeugung, die man chm zuschrieb,
schadete seinem Avancement. Er war zu dieser Ze,t in
Perpignan stationiert, immer düster und schweigsam.

TineL Abends, als kl bei Tische sah. erhielt er
ein Schreiben, Er ftieh «nun Setzer aus, d« Ae-
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nahe ausschließlich versorgten. Die einheimischen Begs
und Agas hielten viel auf schöne Reitpferde und ließen
sich deren Pflege angelegen sein. Leider haben die
wiederholten Kriege, namentlich mit Montenegro, in
welchen Tausende von Pferden als Traniportthiere
verwendet wurden und den riesigen Anstrengungen der
unwegsamen Bergpfade und dem Nahrungsmangel
größtentheils erlagen, den Pferdestand decimiert, und
die wachsende Verarmung des muhamedanischen be-
sitzenden Elementes sowie die Mittellosigkeit und man<
gelndes Verständnis seitens der Bauern haben das
wenige Material durch zweckwidrige Aufzucht und
Mangel jeder Pflege in unglaublicher Weise depra«
vieren lassen. Die Landesregierung ließ es sich daher
angelegen sein, durch Aufstellung geeigneter Zucht-
hengste die Pferderasse soviel als möglich zu verbessern.
Nachdem darüber schon im Jahre 1880 Verhandlungen
gepflogen wurden, ermöglichte jetzt die großmüthige
Spende Sr. Majestät des Kaisers und Königs, welcher
sechs prächtige Nassehengste aus den Kladruber Ge<
fluten dem genannten Zwecke widmete, mit Energie
ans Werk zu gehen. Die Hengste werden in die sechs
Kreise des Landes vertheilt, und es ist zu hoffen, dass
die edlen Intentionen des Allerhöchsten Spenders in
einer Reihe von Jahren durch Aufzucht mustergiltiger
Exemplare sich verwirklichen werden.

Auch die Behörden, namentlich die Kreisbehörden,
entwickeln einen löblichen Wetteifer, durch ihr Beispiel
zur Hebung der Obstbaumzucht, des Gartenbaues an-
zueifern. Nachdem man schon vor Jahren seitens der
Behörden I . Instanz angefangen hatte, die Bevölkerung
auf die bei den bestehenden Stationscommanden an-
gelegten Gärten, welche die Zukost für die Mannschafts-
küchen geben, aufmerksam zu machen, haben in neuerer
Zeit viele Bezirksämter und alle Kreisbehörden eigene
Mustergärten angelegt, worin die Bevölkerung lernen
könn?, wie alle jene Bedürfnisse zu beschaffen und zu
ziehen seien, die der angesiedelte Beamte und Fremde
nicht entbehren kann und welche dem Eingeborenen
durch einen reichlichen Ertrag die nicht allzu große
Mühe der Wartung zu lohnen vermögen.

Zur seinerzeitigen Durchführung eines Unterneh-
mens von weiltragender Bedeutung hat die Kreis«
behörde in Moftar die vorbereitenden Studien und
Arbeiten vorgenommen. Es ist dies die AuStrocknung
des ein und eine halbe Stunde von Mostar entfernten
«Mostarsko Blalo". Es ist dies ein periodischer Ueber-
schwemmung ausgesetzter Bodencomplex von 11 Kilo«
meter Länge und 4—7 Kilometer Breite, im Herbste
und Winter unter Wasser, welches im Frühjahre durch
„Ponor i " , Sauglöcher, verschwindet, worauf das Land
bebaut zu werden pflegt. Die Ernte aber wurde in
allen jenen Jahren gefährdet, welche frühe Herbstregen
brachten. Die vorhandenen Sauglöcher aufzudecken, zu
erweitern, so dass sie größere Wassermassen aufzunehmen,
dadurch die völlige Ueberflutung des Terrains zu ver-
hindern und die rechtzeitige Bergung der Ernte zu
ermöglichen imstande seien, war das Bemühen der
Mostarer Kreiebehörde, welches schon im Jahre 1882
einen schönen Erfolg erzielte, indem eine Ernte im
Werte von fl. 130 000 sicherem Verderben entrissen
wurde. Weitere Versuche sollen darthun, ob etwa eme
völlige Trockenlegung dieses kolossalen Landcomplexes
zu erzielen wäre.

Von den Fortschritten im Vergbaue wird viel-
leicht ein andermal zu sprechen sich die Gelegenheit
ergeben. Für diesmal wollen wir noch der Bohrungen

erwähnen, welche im Spreöa-Thale, wenige Kilometer
von Dolnja Tuzla, behufs Gewinnung der Salzsoole
unternommen worden sind. Dieselben sind nunmehr
ebenso wie die zur Einrichtung des Sudwerkes noth-
wendigen Baulichkeiten und Werlövorrichtungen bis
auf einige kleinere Details vollendet, so dass mit dem
regelrechten Betriebe des Sudwerles schon in den
ersten Tagen des kommenden Jahres begonnen werden
kann. Dieser Moment ist für die ganze Gegend von
großer Bedeutung, indem dann ein ganz neues, bisher
noch nicht gekanntes Verkehrsleben entstehen wird.
Schon jetzt werden Vorbereitungen und Besprechungen
gepflogen wegen Aufnahme von Arbeitern für das
Werk. Die gewöhnlichen Arbeiter werden, das ist
schon festgestellt, aus der einheimischen Bevölkerung
genommen, während man Aufseher und Werkführer
aus dem Salzburg'schen heranziehen wird. Die Kosten
der Bohrungen, der Bauten u. f. w. haben sich, wie
verlautet, auf ungefähr 100000 fl. gestellt, welcher
Betrag mit Rücksicht darauf, dafs die Leistungsfähig-
keit des Sudwerkes auf circa 60000 Meter»Centner
reinen Salzes geschätzt wird, ein sehr mäßiger ge-
nannt werden muss. Die Qualität des Salzes ist
nach den angestellten Versuchen vollkommen gleich des
in Hallein gewonnenen. Die Ernennung der noch
fehlenden Werksbeamlen wird jeden Tag erwartet, und
werden dieselben ebenfalls aus dem Salzburg'schen
herangezogen.

Man sieht, das« in den occupierten Provinzen
langsam und stetig vorwärts geschritten wird und dass
die Regierung, unbeirrt durch das von manchen Seiten
gegen sie erhobene Gekläff sehr verdächtiger Pro-
venienz, unentwegt ihre Bahn zur allmählichen Ein-
führung dieser Länder in das Concert der übrigen
Culturstaaten weiterwandelt.

Inland.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) I n Wien finden

gegenwärtig die Conferenzen zwischen der österreichi-
schen und der ungarischen Regierung in Sachen des
Zolltarifes statt; von dem Ergebnisse derselben hängt
es ab, ob noch eine Nachsession des Abgeordneten-
hauses stattfinden wird oder nicht. — Das Herrenhaus
wird unterdessen in den nächsten Tagen seine Be-
rathungen wieder aufnehmen, um eine Reihe von Vor-
lagen zu erledigen. Vorgestern hielt die Eisenbahn-
Commission eine Sitzung ab, in welcher auch der Re-
ferent für das Nordbahn-Uebereinkommen gewählt
wurde.

( V o r den W a h l e n . ) I n die Betrachtungen
unserer Presse ohne Unterschied der Parteien mischt
sich diesmal bereits das Gelöse des bevorstehenden
Wahllampfes. Alles rechnet, kombiniert und commen-
tiert, von dem blühenden Sibyllenhandwerk gar nicht
zu sprechen. Die Partei«Organe der Linken gefallen
sich darin, die Aussichten derselben bald in den düster-
sten, bald wieder in helleren Farben zu schildern, je
nach dem Publicum, auf dessen Stimmung man Rück-
sicht nehmen zu müssen glaubt. I m ganzen und großen
scheint jedoch die Ueberzeugung vorzuwalten, dass die
Wahlen für die geehrte Opposition sich keineswegs zu
einem Stahlbade gestalten dürften.

( G a l i z i e n . ) I n polnischen Abgeordnetenkreisen
verlautet, das« die Reichsralhs.Neuwahlen zwischen
dem 2. und dem 10. Juni stattfinden. Der Land-
marschall Zyblikiewicz verweilt deshalb in Krakau, und

dürste die Wahlaction bald eingeleitet werdei,. 3
Ostgalizien wil l man den Iungruthenen sech» ^«>
date einräumen, um die Anhänger der St. »«"«
Partei ganz zu verdrängen. ^ « « ^z

( D i e M e t h o d - F e i e r . ) I n den Hillen "
einstigen Cistercienserstiftes Velehrad hat am ^
montag die Method-Feier ihren Anfang genomm'.
und zahlreiche, vorwiegend mährische Pilger U " '^
dort eingefunden, um dem Befestiger des M , ^
thums in Mähren, dem heiligen Method, ' h " " ^
ehrung zu bezeigen. Die Festlichkeiten dauern
Oktober. Auch unter den griechisch-orientalischen M',»
rüstet man sich zu dem Gedenkfeste Methods. "
bekanntlich auch die schismatlsche Kirche als den Y
reclamiert, obgleich er als römischer Bischof " " > " ' ̂
war und gestorben ist. I n Ruseland werden g "p
Feierlichkeiten vorbereitet, ebenso auch in VuM> '
wo Method selbst als Glaubensapostel grw>r c . ^
Das Hauptorgan des Valicans. der . M o " " " ^ d
Rome", nennt die slavische Pilgerfahrt nach ^." ̂  .
einen .Markstein geschichtlicher und sittlicher M "
lung der slavischen Welt". Ueber dem Apostel
schwebe die Erinnerung an die bekannte E'^ l
Leo X I I I . , welche eine innige, unzerreißbare
darität zwischen dem Papstthum und den j lav^
Völkern bekunde. .^sz

( U n g a r n . ) Der Einundzwanziger-M«^^
des ungarischen Abgeordnetetenhause« wird h^"c^,
Verhandlung des Entwurfs über die OberhauSM" ^
wie derselbe aus den Berathungen der Magnaten >.
hervorgieng, in Angriff nehmen; der «Pester ^ ^
aber kiinoigt schon in seinem Sonnlags.Leader a"» ^
der Ministerpräsident K. Tisza an die unveran „
Annahme des Entwurfs in seiner gegenwärtigen ^ > s
die Vertrauensfrage knüpfe. Das genannte Blatt .
nämlich mit aller Energie darauf, dass das «vg ^
netenhaus die Vorlage, wie sie sich nunmehr a>» .
Product des Compromisses zwischen den W o l l s " ^
der Magnaten-Opposition und dem Ministerpra>l°e'^
präsentiert, ohne viel Zeitverlust und unueränoer ^
nehme, und zwar well es bei der Unberechen ^
der Magnatentafel in ihrer heutigen Z"sa""" ,^nle»
von großer Wichtigkeit sei, dass das Zustande ^ , ,
der Oberhausreform, wie diese bei der auge»vl^. ^
Sachlage in Aussicht steht, nicht durch lang" ^,
Verhandlungen und wiederHollen Nuntienwecyl
sährdet werden. ^ . , . ^

( K r o a t i e n . ) Der Budget-Ausschuss des ^
schen Landtages hat gestern seine Berathungen, ^
in wenigen Tagen zum Abschluss gelange« ^ ^
wieder aufgenommen. Der Landtag selbst ' "^ : , he>'
18. d. M . einberufen, dürfte jedoch nur kurze ö ' ^
sammen bleiben, da er sich nur mit der V o l l e r ^
Budgets zu befassen haben wird.

Ausland. . ^
( D a s neue f ranzös ische M l n i s t e l l he

I n Paris ist endlich ein neues Ministerium H ^ l «
gekommen, es trägt aber weder den Namen u ^ H ^
noch jenen Constans'. sondern den Namen » " sjch
Der bisherige Kammerpräsident V r i s s o n " ?,^i,
nämlich, nachdem Freycinet und Constans ' ^ ^
Bemühungen gescheitert, von dem Präsidem S,^i,g
bewegen, die friiher auch von ihm abgelehnte ^>e
eines Ministeriums zu übernehmen, und v s^ch,
Aufgabe auch gelöst. Die äußerste Li»le v e ^ ,

nugthuung verrieth, und seine Züge erhellten sich.
Tagzdaraus erhielt er Urlaub und reiste nach Bor-
deaux.

Auf dem Wege nach Midoc, etwas vor Blan-
quefort, stand ein hübsches, modernes Lustschloss, an
dem e,n Arm der Ialle vorüberfloss. eines kleinen
Flüsschen« vom klarsten Wasser, welches sich, nachdem
kS eine llelne Strecke sandigen Boden durchläuft, in
die Garonne ergießt. Eine Linden-Allee führte zu dem
Eingänge des Schlosses, welches ganz mit Guirlanden
von Jasmin und Waldreben bekränzt war. Es war
8 Uhr abends; der Himmel war heiter, besäet mit
Sternen, deren Strahlen schimmerten, wie wenn eine
unsichtbare Hand fortwährend Staublörnchen hinwer-
fen würde. Diese Dämmerung hatte das Aussehen
einer Morgenröthe. Eine jener schönen Nächte des
Südens zog heran, eine jener hellen Nächte, da die
Gärten lebenden Rauchfässern gleichen, da man, be-
rauscht von dem Dufte der Blumen, ihre kaum ver-
dunkelten Farben zu unterfchkiden vermag.

I n dem Salon ebener Erde waren einige Per«
sonen versammelt. Eine junge Frau, wllche an dem
Fenster saß. ließ ihre Hand in der eines Osficiers
ruhen, welcher, fast kniend, ihr Worte ms Ohr
flüsterte, die sie zu entzücken schienen.

Sie hatte kaum sechsundzwanzig Jahre. I h r
Profi l , von bewundernswerter Schönheit, trat im
Halbdunkel hervor, und ein Strahl des Mondes,
welcher die Zweige einer Akazie durchbrach, fetzte ihr
einen Stern aus die Stirne.

Zwei Männer in vorgerücktem Alter unterhielten
sich. auf dem Canavee sitzend, während sich ein
P r i l f t « mil «wer beiläufig fünfzigjährigen Frau

freundschaftlichst unterhielt, welche von Zeit zu Zeit
ihre Finger durch die blonden Locken eines drei«
jährigen Kindes gleiten ließ, welches an einem Faden
ein kleines Rollpferd im Salon herumzog.

Die junge Frau war die Marquise de Mory,
welche seit einem Jahre Witwe war. Das Kind war
ihr Sohn, und die anderen Personen die Großeltern.
Die Wilwe wollte mit dem Grafen von Vellemare
eine zweite Ehe eingehen.

Plötzlich ertönte die Glocke an der Gitterthüre.
Der Gärtner öffnete, und eine neue Erscheinung,
welche man nicht erwartete, näherte sich dem Schlosse.
Als der Mann vor dem Fenster anlangte, frug er,
indem er die Worte betonte:

— Graf von Bellemare!
— Vi ta l i« ! rief dieser aus.
- - Sie erkennen mich noch?
— J a . . . ich erkenne Sie, murrt« Bellemare.
— Wir haben eine alte Rechnung auszugleichen,

setzte der Commandant fort.
— Ich stehe zu Diensten, mein Herr.
Er entfernte sich.
— Wohin gehen wi r? frug Vital is.
— hinunter, auf die Straße, wenn es Ihnen

genehm lst. "
— Wie es Ihnen beliebt.
Sle giengen schweigend nebeneinander. Nach eini-

gen Augenblicken sagte Bellemare:
— Hier sind wir.
Die Straße dehnte sich hell erleuchtet vor ihren

Blicken aus.
— Auf fünfzehn Schritte! rief Vitalis.
Aellema'-e zählte die fünfzehn Schritte ab.

Plötzlich eilte die Marquise herbei, " "
lem Halse und zerzausten Haaren: .. zch ah"

- Mein Herr, mein Herr! rief s ^ ^ l i ^ '
etwas Schreckliches . . . Haben Sie Mitleid' y"
mich. Sie wissen nicht, was Sie beabsichM'^te ^

- Ziehen Sie sich zurück, Jeanne. 'H ^fic't
darum, sagte Aellemare. Der Herr , s t , " " ^ "
von meinem früheren Regimente.. . wir Y°
zu besprechen! . . . ^ ^ y . ?,,

- Nein. nein! entgegnete Frau von ̂ " ^ " "
sehe Schattenbilder vorüberziehen . . . «^ ̂ b " «
liches Geschrei in der Luft . . . ich werde N " ^ I »
werden! . . . Mein Herr, Sie wissen es ' l ^ F '
habe meinen Gemahl betrogen . . . ' H ^ ' . » , hat l"
de Vellemare, will ich sagen . . . Mein G « " ^ . .'
am Sterbebette vergeben, ich schwöre e « . ^ ^ e H
Doch ich kann nur Gaston heiraten . . - ' " ^ ü , ". „
mein Herr! Hören Sie nicht? Ich s " ^ H t e t . "'
ich ihn liebe! . . . Wenn er mich nlcht y h ^ '
ich ein verlorenes Weib und mein Kmd »st " M

Die Stimme der jungen Frau erbevl , HchM'.z
wurden durch Schluchzen unterbrochen; I ^ l i s »"

- Auf fünfzehn Schritte! sagte " ' ^
indem er eine Pistole aus der Tasche M> ^ Oll""

Die Marquise fiel ohnmächtig " " ' ^ ^ „ ^
nieder. Bellemare wartete mit gekreuzten ^ ZO

Dann glaubte Vitalis in dem b 'a^ 'Z^e st"
mer des Mondlichles eine Thräne dem
Gegners entquellen zu sehen. ., ^„«drucls^

- Nun. mein Herr. sagte. er«ut au'
Hohnlächeln. Sie essen keine Kn sche" " ' H c h i l ' ^ "

Er schoss - und Bellemare fiel Mlt ze
Haupte zu Boden. ..— .
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Uee« ^ ißt . Vrisson ihre Unterstiltzung unter der
"tmngrny. dass er kein Mitglied des verflossenen
"avmets m seine Combination aufnehme. Diese Be-
rgung ist erfüllt, denn nach den bisherigen Mel -
"ungen gehört lein Mitglied des Cabinets Ferry dem
Auen Ministerium an. V r i s s o n selbst, welcher
^mbetta auf dem Präsidenlenstuhle der Abgeordneten-
lnlnmer solsste und seit geraumer Zeit als der muth.
«Mche Nachfolger Grcvys bezeichnet wird, begann
? Laufbahn als Journalist und war 1871 als
'°o,caler Abgeordneter von Paris in die National.
"Nlammlultg eingetreten, der er bisher angehörte,
^eme wiederholte Wahl zum Präsidenten zeugt für
s,i! ^ h e n , das er sich zu erwerben wusste. Von
ItMen Collegen sind die meisten schon früher Minister!
^wesen. F r e y c i n e t selbst schon Ministerpräsident,
^«mpenon ebenfalls Kriegsminister. A U a i n -
^«''ge Finanzminister unter Gambetta wie S a d i -

° ^ v t Baulenminister. Senator C l a m a g er an ,
3 ̂ e"er Pariser Gemeinderath und Abuocat. über-
«'mm das Ministerium der Finanzen. Er hat als
5,.m,elnderath die finanziellen Arbeiten des Stadt-
y°?"s aesichrt und sich kürzlich im Senate bei der
ve«n » - ^ Hervorgelhan. Der Wiedereinzug Cam-
dlll« '? das Kriegsministerium scheint zu bedeuten,
lick ' ^ A Truppensendungen nach Ostasien, denen er
t?ns« ' ? ° " im Ministerium Ferry widersetzte, nicht
''"gen sollen.

diewiniü - ^ f r anzös i schen K a m m e r ) wurde
binet >,' ^ Declaration verlesen, wonach das Ca-
l,H l . ^ «chtung der Verträge seitens Chinas womög«
^ ° " ^ Unterhandlungen, eventuell aber durch Waffen-
^H?" "streben wil l und den Charakter der Expedition
I ^ ^ " e Einwilligung des Parlamentes ändern wird.
baitun l"l°pä'sch<n Fragen wird das Cabinet seine
Inter,« " ""ch den directen und überwiegenden
und nan Frankreichs regeln. im Innern der freien
Kräfte / ' ^ ^ Concentrierunq der republikanischen
Ebr! ^ ^horchen, und das Ministerium wird seine
zu s^ ^ " setzen, freie, loyale und aufrichtige Wahlen
Decla "' V l 's ! ° " knüpfte an die Verlesung der
lick, das Ersuchen, die Kammer möge die reft,
dj/ ^.150 Millionen für Tonlmg votieren, worauf
N. Atzung behufs Commissionsberathung auf eine
3 unde suspendiert wurde. Nach Wiederaufnahme der
h M g wurde der Credit mit 372 gegen 92 Stimmen
m^l l gemäß des Commissionsberichtes. welcher die
Merung als ein Zeichen des Vertrauens zu dem
^b'Ntte beantragte.

vorci.s^ r a n k r e i c h u n d C h i n a . ) I n Paris soll
durck " "e Depesche Patenolres eingelaufen sein,
solü? ^ k die Meldung des „Temps" von der er.
^ätinl ""l 'fttlerung her Friedenspräliminarien be«
z^ «Erscheint. Uebrigens wird man ja bald aus dem
ez "?e des neuen Ministerpräsidenten erfahre,', was
h^ " der Geneigtheit Chinas zum Frieden auf sich
btd'wn angeblich von China angebotenen Friedens«
Tsin V ° n - Aufrechthaltung des Vertrages von Tien-
rend' ^ " " u n g Tonlings durch die Chinesen, wäh.
sich ,̂ ^ Franzosen in ihren Stellungen verbleiben,
l«de ^ ?"len und verproviantieren, ja sogar die Vlo- !
großen m , ^ " ^ ^ k n dürsen, erregen wegen ihrer über-
ivM " Mäßigung das Misslrauen einiger Blätter so>
ll!r sjH U? die Verlässlichkeit der Meldung an und

' , ^a l s ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^^^. Unflbietungfn.
t l i M ^ " r af ^ h<, ̂  ^ ^ ^ G r e n z f r a g e . ) Die
lische ^ , «lütter sind etwas enttäuscht über die ruf-
Vie N°u. " mbetrefs der afghanischen Grenzfrage.
^ k u l e r s Telegraphen.Correspondenz.Oureau ver-

nimmt, ist die Antwort Russlands zwar sehr ver<
söhnlich, doch sei ein weiterer diplomatischer Meinung«,
auslausch zwischen London und Petersburg nöthig,
ehe die gemeinsame Commission zur Feststellung der
afghanischen Grenze schreiten könne. «Morning Post"
meint, die Antwort RusKlands biete keine entschiedene
Bürgschaft für eine friedliche Lösung der Streitfrage.
Die ..Times" glauben, die Antwort als unannehmbar
für England bezeichnen zu können.

( D e r K r i e g am R o t h e n M e e r e ) scheint
zum Stillstande kommen zu sollen. Der Versuch des
Generals Graham, Osman Digma zum Schlagen zu
bringen und ihn wiederum die Ueberlegenheit des eng«
lischen Glwehrfeners über arabische Speere empfinden
zu lassen, ist missglückt, aber ebenso der Versuch Osman
Digmas, die Engländer durch falsche Nachrichten über
die Auflösung seiner Scharen zum Vorrücken in die
wasserlosen Schluchten der Wüste zu verlocken. General
Graham gibt daher den bisher erkämpften Buden auf,
lehrt nach Suakim zurück und verlegt das Hauplquar»
tier nach Handub, der ersten Station aus dem Wege
von Sualim nach Berber, wo es mit dem Eisenbahn-
baue in der Sommerhitze wohl auch nicht sonderlich
rasch vorwärts gehen wird. — Die ministeriellen
..Daily News" geben bereits die Parole aus, Osman
Digma sammt dem Mahdi in Ruhe zu lassen, wenn
dieselben Ruhe halten wollen, was freilich zweifel-
haft ist.

( C e n t r a l - A m e r i k a . ) Der eine Krieg in
Mittel'Amerika, jener zwischen Guatemala und San
Salvador, scheint bereits durch die am Mittwoch und
Donnerstag der vorigen Woche bei Chalchuapa im
Staate San Salvador geschlagene Schlacht entschieden
worden zu sein. und zwar a/gen den Angreifer, den
Präsidenten Barrios von Guatemala. Dieser soll in
der Schlacht gefallen sein, jedenfalls ist er bereits von
seinem eigenen Congresse desavouiert. — Der Bürger«
krieg in Columbia und besonders im Staate Panama
dauert fort.

Tagesnenigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Grazer Morgmpost" meldet, der freiwilligen Feuer-
wchr in MeUach. Bezirk Umgebung Graz, eine Unter-
stützung von 80 f l . zu spenden geruht.

— (Abreise des K r o n p r i n z e n p a a r e s nach
Brüssel.) Ihre l. Hoheiten Kronprinz Erzherzog N u.
do l f und Kronprinzessin Erzherzogin S te fan ie sind
Montag abends mit der Franz.Josef.Nahn nach Prag
abgereist, um sich von dort nach rinem Aufenthalte von
acht Stunden, welcher der Besichtigung des Nudolfinum»
aewidmrt wa«, nach Brüssel zu begeben. I n der Haupt»
stadt Belgiens wird das hohe Paar an den Festlichkeiten,
welche aus Anlass des fünfzigsten Geburtsfestes des
Königs Leopold von Belgien veranstaltet werden, theil«
nehmen. I n Brüssel dürfte das Kronprinzenpaar vier
Tage verweilen, worauf es nach Wien zurückkehrt.

— ( D e r Erzb ischos von P a r i s . ) Der
greise Crzbischof von Paris, Monseigneur Gulbert. wurde
kürzlich von einem Unwohlsein befallen, daS sehr rasch
eine bedenkliche Wendung nahm. Er erhielt bereits die
letzte Oelung.

— ( N e u n z e h n P e r s o n e n v e r b r a n n t )
Man meldet aus Moskau: Montag abends brach in
einem Hause an der Wraziewsliftraße ein Brand aus,
wobei neunzehn Personen verbrannten. Unter den Ver-

unglückten befand sich auch eine Vonfectionärln mit ihren
dreizehn Arbeiterinnen.

— ( E i n V a t e r m ö r d e r . ) Montag nachts wurde
dem Stadt'Polizeiamte in Brunn von der Gendarmerie
die mündliche Anzeige gemacht, dass am Freitag, den
3. d. M.. in dem nahegelegenen Wranau der Kaufmann
Schabe! von feinem Sohne Eduard erschossen worden
sei. Der 22jährige Eduard Schabe! hatte beim 9. I n -
fanterieregimente als Gefreiter gedient, war degradiert,
später superarbitriert worden. Er tonnte infolge seines
leichtsinnigen Lebenswandels leinen Posten erhalten und
fiel seinen Ellern in Wranau zur Last. Am Freitag
kam es zwischen seinen Eltern zu einem Streite, indem
der alte Schabet seiner Frau vorwarf, dass sie den
ungerathenen Sohn mit Geld unterstütze. Hiebei soll
Schabe! die Frau geschlagen haben, worauf der junge
Schabe! ein Gewehr ergriff und seinen Vater nieder-
schoss. Der Mörder raffte hierauf Geld und Pretiosen
im Werte von 200 st. zusammen und entfloh. Schabek
trieb sich in Brunn, wo er bei der Polizei genau be-
kannt ist. bis Montag nachts unbehelligt herum, da die
Polizei erst an diesem Tage gegen Mitternacht von der
Mordthat mündlich verständigt wurde. Es wurden sofort
alle Maßnahmen getroffen. dm Vatermörder zu ver-
haften, was bis zur Stunde nicht gelang. Constatierl
ist, dass Schabe! Montag von einer Vergnügungsfahrt
nach Chirlitz nach Vlünn zurückkehrte; feither wurde er
nicht gesehen.

— ( D e r Wechse l f t uben inh aber B r e i t -
n e r ) . dessen Genesung zweifellos ist, wurde in das
Inquisitenfpital deö Wiener Lanbesgerichte8 eingeliefert,
nachdem ein versuchtes außergerichtliches Arrangement
misslungen. Breitner wird der Veruntreuung von De»
pots im Betrage von mehr als 80000 fl. beschuldigt.

— ( H u n d e . A u s s t e l l u n g ) Am Ostersonn.
tage wurde in den Sälen der Gartenbaugesellschaft zu
Wien die reichhaltige Ausstellung von Hunden .eröffnet.

— ( D i e k le ins ten Bücher der We l t . ) Als
im Jahre 1878 in Padua die mikroskopische Dante«
NuSgabe (genannt I I Uantiiw) erschien, wurde dieselbe
als das kleinste aller existierenden Bücher hingestellt; sie
verlor diesen Vorzug, als 1881 in Florenz ein OMoiolum
aus der Presse der Giunti in Venedig von 164^ zum
Vorschein kam, das ln einer Größe von 31 Mm. Breite
und 50 Mm. Höhe den Dantino wesentlich ausftach.
<l. Lozzi hat jetzt wieder ein Werkchen entdeckt, das nun»
mehr unter den Liliputanern unter den Büchern den
ersten Rang einnimmt. Das roth und schwarz gedruckte,
mit zierlichen Figuren geschmückte und mit einer halb»
gothischen, gefälligen und gut leserlichen Type gedruckte
Bündchen ist betitelt: Otticioluiu u. s. w. und trägt die
Druckanaabe: Volwtüs, Ou Uwntu, 1419, 6w 15 uo
t.ol)lj3. Das aufgefundene Exemplar ist unbefchnitten. im
Originalband und wohl erhalten und mis»t nur 33 Mm.
zn der Veite und 48 Mm, in der Höhe.

— ( V o r s i c h t s m a ß r e g e l . ) Der Gauer Eis-
leitner möchte gerne seine beiden Ochsen auf den Vieh.
markt nach Toblach treiben. Nun ist aber in den letzten
Tagen sehr viel Schnee gefallen, und von den Bergen
drohen die Lawinenstürze. Wohl wissend, dass so eine
dräuende Lawine durch die geringste Erschütterung, ja
sogar durch den Tritt des Wanderers in Bewegung ge-
setzt werden kann. verfällt er auf folgendes Auskunft»,
miltel. Er schickt seine Kuhdirn Lisi in die Kirch' und
geht mit den Ochsen 500 Schritte hinterher. „Denn."
meint er. ..wenn bei der L i s i ihrem Tritt die Lawin
net losaeht. nacha passiert meinen Ochsen auch nix!"

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor Dostojewski.

(bb. Fortsetzung.)

"»it f i e ^ ! ? ö""st zu Anna Andrchwna, welche mich
^ e n a " ' . Ungeduld "wartete und mit Vorwürfen
? 'Wi t sH^ w " in glotze Unruhe: Nololai Sser-
Mn. wn^. sich nach Tische entfernt, ohne zu
^ ihrer m " sM'a.e> Es ah„te mir, dass ihm die

nach in «Andeutungen" alles
" sie "z « « H ^ 9^°nd l« e» mir übrigens selbst,

k^'a« 3taN."bere Herz bringen konnte, ihm die
3"aejewM'chl zu verschweigen; doch wäre Nikolai
^ i t t e N > " a c h , wie sie sagte, ..finster wie eine
3 ^ltet un», c .worden, lieh alle ihre Fragen unbe-
C > vor ^ l ' ^ dem Mittag plötzlich^ortgegangen.
U.'Kez M , "l"aung flehte sie mich an, die Rück-
füglich "Al ies abzuwarten. Mir war es jedoch

U , "rid h ^ u ^ ' l . ^ !°lgezuleisten, «nd ich er-
ib.^'ben w i l l " ' d°s« lch vielleicht anch morgen
ör>zeig°n 6,""? ^ ich nur gekommen sei. es
Tbn '° bitterstem ^ " Thränen aus und machte
V ^ a r . ^ «"würfe; erst als ich schon an der
iu »j""g und ba.".,°"l "ich los. umarmte mich fest

^ " . wen« l ^ ' ° " »verwaisten Mutter", nicht
»"it K ^ c h a tr.s - ^ "de ich t gekränkt.
Ynr ' ? ' " ' es d ^ ' Z ""ber Erwarten allein - und
der, Vl"?t !° s.l.v '"c d iesmal über mein Kommen

"dl"ck. F ^ / / ^ u t war wie fönst. Ich halte
' M l e lch sie iraendwie aearaert oder

gestört. Auf meine Frage, ob Nljoscha bei ihr gewesen,
antwortete sie kurz: „Natürlich! aber nur kurze Zeit."

— Er hat versprochen, heute Abend zu kommen
— fügte sie nachsinnend hinzu.

— Is t er gestern Abend bei dir gewesen?
— N—nein! antwortete sie zögernd. — Man hat

ihn aufgehalten. — Wie steht's um deine Angelegen-
heiten. Wanja?

Ich sah, das« sie sich bemühte, das Gespräch auf
ein anderes Thema zu lenken. Ich blickte sie schärfer
an: si? war offenbar verstimmt. Als sie übrigens be-
merkte, dass ich sie aufmerksam betrachte, fiel plötzlich
cin zorniger, stechender Blick ouf mich. Sie hat wie-
der Sorgen, dachte ich, aber sie wil l mir nichts davon
sagen.

Ihre Frage um meine Angelegenheiten beant-
wortete ich mit einer ausfühtllchen Erzählung des
Abenteuers mit Helene. Meine Mittheilungen begannen
sie lebhaft zu interessieren.

— Mein Gott ! Du konntest die Kranke allein
lassen! — rief sie.

Ich erklärte, dass lch eigentlich gar nicht kommen
wollte und nur erschienen wäre, weil sie, Nalascha,
meiner vielleicht bedürfe.

— O ja, ich bedarf deiner wohl — antwortete
sie leise, gleichsam überlegend. — Doch lieber ein
andermal. Warst du bei den Unsrigen?

Ich erzählte ihr, was ich bei Anna Andrejewna
erfahren. .

— Gott weiß, wie der Vater ^ aufnehmen w l r t , . .
Wohin mag er nur gegangen sei" 7 Wem, es 0,r

mögllch sem sollte, Wanja, komm morgen zu mir.
Vlelleicht werde ich dir etwa« mittheilen . .. Doch
quält es mich. dich fortwährend zu beulnuhiaen. Du
solltest jetzt nach Hause e i l e n . . .

— Leb' wohl. Natascha. Wie war heute Aljoscha?
— Wie soll er gewesen sein? wie gewöhnlich...

Ich wundere mich über deine Neugier.
— Auf Wiedersehen denn!
— Leb'wohl !
Sie reichte mir kühl die Hand und wandte sich

ab, um meinen Blicken zu entgehen. Ich verließ sie
ein wenig betroffen und lehrte in trauriaer Stimmung
nach Hause zurück. Staunend blieb ich stehen, ale ich
die Schwelle überschritten. Es war bereits dunkel ge.
worden. Ich konnte nur sehen, dass Helene mtt ge.
senktem Kops auf dem Divan saß
vertieft wc>r Mein Kommen fch en s,e mchtzu b ^ r l e n .
Ich gieng auf sie zu: sie flüsterte etwa« still vor

^ b'"' 5,.l,n. mein Kind. was ist dir? - fragte

— A ihr zu Bubnow. Sie spncht davon, das«
ick, inr viel Geld schuldia, dass sie Mama aus ihre
Kost/" beerdigt Ich wil l nicht, dass man von
meiner Mama Böses spricht, ich wi l l alles abarbeiten . . .
Dann gehe ich selbst von ihr fort.

(Fortsetzung solgt.)
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Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( B e a m t e n « V e re i n.) Die diesjährize ordent-

liche Local-Versammlung der hierländigen Mitglieder«
grupfte des Beamten«Vereins fand — wie gemeldet —
am 29. März im Hotel „zur Stadt Wien" statt. Dieselbe
war von 54 Mitgliedern besucht. Den Vorsitz führte
der Obmann'Stellvertrter des Local-Autzschusses. Herr
k l. Landes'Schulinspector Jakob S m o l e j . An dieser
Versammlung betheiligte sich auch der von Seite des
Verwaltungsrathes in Wien delegierte Versicherung».
Referent Dr . Honig. Aus den Mittheilungen des Vor«
sitzenden und dem Rechenschaftsberichte des Local'Aus«
schusses für das Jahr 1884 ist hervorzuheben, dass die
gedachte Gruppe Ende 1884 402 Mitglieder zählte, von
denen 274 auf die Lebensversicherungs.Abtheilung, 125
auf das Spar« und Vorschuss-Consortium entfielen. Nur
drei Mitglieder gehörten einer Abtheilung des Vereins
als Theilhaber nicht an. Von den ersterwähnten 274
hingegen betheiligten sich 91 Mitglieder auch beim Cou»
sortium. so dass dasselbe eigentlich 216 Mitglieder zählte.
I m Jahre 1884 verlor die Gruppe durch den Tod,
dann durch den freiwilligen Austri t t und infolge des
Domicilwechsels 26 Mitglieder, erhielt aber durch neuen
Beitr i t t einen Zuwachs von 65 Mitgliedern. Vei dem
Local'Ausschusse standen Ende 1884 363 Verträge mit
einem Versicherungscapitale pr. 378 016 f l . in Vormer-
kung. Der Stand der Verträge erHöhle sich im Jahre
1884 gegenüber jenem des Jahres 1883 um netto 20,
das Capital um netto 24270 f l . Fünf Verträge sind
infolge Ableben» der Versicherten fällig geworden, und
wurden 5200 st, Capital an die Hinterbliebenen aus
denselben ausbezahlt. An Unterstützungen und Lehr-
mittel.Veiträgen wurden im Jahre 1884 180 fl. unter
die Mitglieder vertheilt. Einen herben Verlust erlitt
die Mitgliedergruppe im Jahre 1884 durch den Tod
des Obmannes des Local'Ausschusses Herrn I. l. Landes-
SchulinspectorS Raimund P i r k e r . Der Vorsitzende
widmete demselben einen warmen Nachruf, hob dessen
Verdienste, die er sich als functionierendes Mitglied des
Local.Uusschusses und des Consortial-Vorstandes in den
Jahren 1870 bis 1884 um den Veamten.Verein er-
worben hat, hervor, und die Versammlung ehrte dessen
Angedenken durch das Erheben von den Sitzen.

Der Vorsitzende erstattete einen gedrängten Bericht
über die Wirksamkeit des ersten allgemeinen Beamten«
Vereines der österreichisch. ungarischen Monarchie im
großen und ganzen, welchem die Versammlung mit un-
getheilter Aufmerksamkeit folgte und angesichts der vom
Vereine in seiner geschäftlichen wie auch in der humani-
tären Thätigkeit bisher erreichten eminent günstigen
Resultate denselben zur befriedigenden Kenntnis nahm.
Einen interessanten Gegenstand der Verhandlungen bi l -
dete die Frage der Prämien-Ermäßigung beim Beamten«
Vereine. An der Debatte über diesen Gegenstand be-
theiligten sich namentlich der k. k. Realschul.Professor
Herr R a i ö und der Delegierte Herr Dr . H o n i g . Da
nach dem Berichte des lehtern die Lösung dieser Frage
ohnehin schon von der Centralleitung in Aussicht ge<
nommen ist, so erklärte sich die Versammlung dafür,
dass dem Verwaltungsrathe die baldige, für die Inter«
essenten günstige Erledigung derselben ans Herz gelegt
werde.

Vei der hierauf pro 1885 vorgenommenen Er-
gänzungswahl wurden in den Local-Ausschuss gewählt
als Mitglieder die Herren: Gustav H a b i t . Stations,
chef derEüdbahn; Anton R a i k . l. l. Realschulprofessor:
Lorenz S l o f i c . l . l. Zahlmeister, und Johann V o n -
k i n l l . Magi f t ratsrath; dann als Ersatzmänner die
Herren: Franz K r e m i n g e r . k l . Realschulvrofefsor;
Anton L e n a r s i i . pensionierter k. l. Hauplsteuerein-
nehmer. und Johann L i s e c . Südbahnbeamter. Ueber
Antrag des Herrn Professors Dr . N e j e b l y votierte
die Versammwng dem Vorsitzenden für seine Mühe«
Waltung in der Leitung des Local.AusschusseS den Dank.
Hierauf begannen die Verhandlungen der Consortial-
Versammlung, über deren Verlauf wir demnächst berichten
werden.

— ( T o d e s f a l l . ) Heute nachts starb hier nach
langwierigem schweren Leiden Fräulein Karoline V a «
l e n t a , Schwester des Herrn l . l . Regierungsrathes
Dr . V a l e n t a . Das Leichenbegängnis findet m o r g e n
um halb 6 Uhr nachmittags statt.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g e n . ) Der stove-
nische Schri f tstel ler-Verein hielt gestern nach.
mittags um 2 Uhr im Saale der hiesigen Citalnica
seine Generalversammlung und Neucoustituierung unter
lebhafter Theilnahme der Vereinsmitglieder. Zum Prä ,
sidenten des Vereins wurde Reichsrathsabgeordneter
LandeSauSschusS D r . V o s n j a l . zum Viceplkisioenten
Professor Franz L e v e c gewählt. — Die General«
Versammlung des Verein» „Matica Slovenska" begann
um 4 Uhr und endete um 8 Uhr abends. Dieselbe
war von mehr als 70 Mitgliedern, darunter auch zahl.
reichen Mitgliedern von auswärts, besucht. Ueber beide
Versammlungen werden wir in den nächsten Nummern
unseres Blattes berichten.

— ( H y m e n . ) Gestern wurde in der Ursuliner«
innenkirche Fräulein Mar ia G n e S d a . Tochter der
«tsiherin d«z Hutel« ..Elefant" in Laibach, mit Herrn
^ r , d N u d e ^ c h , Notaria«candidaten und Mitbesitzer

der Herrschaft Reifniz, einem Sohne des verstorbenen
Landtagsabgeordneten und Hausbesitzers Franz Nudesch.
getraut. — I n der Domkirche fand die Trauung des
Fräuleins Karoline S i m o n e t t i , HausbesitzerStochter.
mit Herrn D r . Ju l ian K o t z m u t h , k. k. Sanitatsassi«
stenten in Tschernembl, welcher durch einige Jahre als
Assistent des Herrn Primarius Dr . F ux im Laibacher
Civilspitale fungierte, statt.

— ( T o u r i st is ches.) Der österreichische Tour i ,
fienclub in Wien hat für die Section V e l d e S nach'
stehende namhafte Beträge gewidmet, und zwar: für den
Umbau des Triglav.Hauses 400 f l , ; für die Anlegung
einer Fahlstraße durch daS Rothweinthal in die Kerma
400 st, und für das Touristenhaus auf der (Terna
Perst 800 st. Alle diese Bauten werden sofort durch,
geführt, und dürfte die Eröffnung des Lelna-Perst,
Hauses anfangs Jun i erfolgen, bei welcher Gelegenheit
auch eine festliche Geleuchtung des „Babj i Zob" mit
2000 Kerzen stattfinden wird.

— ( D e r s l o v e nische p o l i t i s c h e V e r e i n
„ E d i n o s t " i n T r i e f t ) hielt am vorigen Montag in
Bazovica bei Trieft seine Generalversammlung, zu wel«
cher sich auch drei Gesangsvereine und eine zahlreiche
Volksmenge aus Trieft und Umgebung versammelt hatten.
Der Verein nominierte Herrn N a b e r g o j , welcher von
den Wählern und der Volksmenge mit Avio<Rufen be-
grüßt wurde, einstimmig als Candidate« für die Reichs-
rathswahl.

— ( D e r g e f t r i g e m o n a t l i c h e V i e h m a r k t )
war sehr schwach besucht, woran wohl daS schlechte
Wetter der letzten Tage und die unwegsamen Straßen
die Schuld tragen. Es wurden nach dem amtlichen Aus-
weise der städtischen VerzehrungLsteuer-Pachtung auf«
getrieben 644 Stück Pferde. Ochsen, Kühe und Kälber.
Der Handel war matt und der Besuch beS Marktes
seitens der Landbevölkerung sehr gering.

— (Schaden feue r . ) Am 1. April gegen 3 Uhr
nachmittags brach in der Kaische des Martin Lamberger
in Kamenca. politischer Bezirk Stein, Feuer aus. DaS»
selbe äscherte den Dachstuhl der Kaische. die Stallung,
eine Schupfe, einige Kleidungsstücke, Lebensmittel und
viele Haus, und Wirtschastsgeräthe ein. Der Schaben
belauft sich auf 300 fl. Assecuriert war der Beschä.
digte nicht. Das Feuer dürste von Kindern gelegt wor«
den sein.

— ( K e p l e r - D e n k m a l i n Graz. ) Ueber An-
regung des naturwissenschaftlichen Vereins constituierte
sich in Graz ein Comite zur Errichtung eines Kepler-
Denkmals. DaS Comite wählte Dr. Ritter von Schreiner
zum Präsidenten.

Neueste P s s t T "
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 8. Apri l . An der aestrigen Ministerconfe-
renz nahmen unter dem Vorsitze Kalnolys theil die
Minister Taaffe. Dunajewski, Pino, T'sza, Szapary,
Szechenyi, der Sectionschef SzöMny und der Staats-
secretär Matlekovics. Die Verathungen bezogen sich
auf handelspolitische Gegenstände, darunler die I o l l -
novelle. und werden heute fortgesetzt.

W ien , 8. Apri l . Der Gemeinderalh beauftragte
heute den Bürgermeister, den König der Belgier
namens der Commune zu seinem fünfzigsten Veburts«
feste telegraphisch zu beglückwünschen.

Budapest, 8. Apri l . Der gewesene Cassaco»trolor
der Budapest« Sladthauptmannschaft, Alexius ssailas,
wurde wegen Malversation zu 2^/,jährigem Kerler ver-
urtheilt.

Aachen, 8. Apri l . Ihre l. und k. Hoheiten Kron-
prinz Erzherzog R u d o l f und Kronprinzessin Erzher-
zogin S t e f a n i e sind heute hier eingetroffen und
nach kurzem Aufenthalte nach Brüssel weitergereist.
Der österreichisch.ungarische Gesandte in Brüssel Graf
Eholek ist höchstdenselben bis Hieher entgegengereist.

Brüssel, 8. Apri l . Das österreichische Kronprinzen-
paar ist hier eingetroffen und wurde auf dem Bahn-
Hofe vom Königspaare, vom Grafen und der Gräfin
von Flandern, vom diplomatischen Corps und den
höchsten Würdenträgern empfangen. Eine dichtgedrängte
Volksmenge begrüßte das Kronprinzenpaar.

Bielefeld, 8. April. Der Belagerungszustand wurde
heute aufgehoben.

Par is , 8. Apnl . Der Senat genehmigte mit
211 gegen 6 Stimmen den Credit von 150 Millionen
für Tonking. — I n der Kammer fand die Neuwahl
eines Präsidenten statt. Es mussten drei Wahlgänge
vorgenommen werden; beim dritten Wahlgange wurde
Floquet mit 175 gegen 171 Stimmen, welche Falliere«
erhielt, zum Präsidenten gewählt. Serat und Kammer
wurden dann bis 4. Mai vertagt. I n der Finanz-
commission des Senats erklärte Freycinet, er habe eine
telegraphische Anfrage nach Peking gerichtet und werde
erst nach Eintreffen der Antwort bestätigen können, ob
der Friede geschlossen sei.

London, 8. April. Das Prinzenpaar von Wale«
und Prinz Albert Victor sind gestern abends nach
Dublin abgereist.

Mexiko, 7. April. Präsident Polfnio Diaz be-
auftragte den Iustizmimster Baranda, in den unter
den mittelamerikamschen RepulMen bestehenden Dif-
ferenzen die Vermittlung zu übernehmen.

Peking. 8. Apri l . Ein erlassenes Edict befiehlt die
Räumung Tonlings. . ^

Volkswirtschaftliches.
D i e B i l a n z .

I m Verlage der „Oesterreichisch. nngarischen SparcM»
Zeitung" ist dcr dritte Jahrgang des Lehrbuches „ D i e ^ i l n ^
herausgegeben uun Conrad von M c n h e l , erschiene». ^"^,.,,
enthält ans 1044 Seiten Grosz-Octav die Daten und Pm°mn"
von 3063 Anstalten, und zwar von l i t t Vanlen. ?«',' VP"
casscn. 131 Vcrlchrsanstalten (Locomotive Pfcrdcl'alM» "
Dampfschiffahrts-Gesellschaften). 121 Vcrsicheruilgs-̂ cseslscha >^
40 Van- n»d Baumaterialien - Ges.'Nschastcn. ^ » I"°'"',,„
Gesellschaften lind 142U Genossenschaften in Oesterreich-UM^
und sind in demselben sämmtliche bis 15. Dezember M 4 °
gefallenen Persunal'Veränderungen berücksichtigt. Außer c
Kalcudarium dcr Staatsbehörden in Oesterreich und in "W ^
und den Landcsbehördcn in den einzelnen Kronländern emv
„Dic Vilanz" auch »och andere wertvolle Daten, ^ , ^ „ '
Zichungs ° Kalender, (louponwcrt. Tabellen, Zinsen - ̂ M " ^
Post« und Stcmvcl.Tarife :c,. bildet somit ein mißerordc!''
reichhaltiges Handbuch für jeden, dcr mit Acticn oocr a " ° ^
Gesellschaften zu thnu hat, da er sich aus dem Lehrbuche ,,
Vilanz" die eingehendsten Informationen holen lann.

Laibach, 8. Aprils Auf dem heutigen M a r l ' c H
erschienen: 4 Wagen mit Getreide und 12 Wagen m>t v

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e . ^ ^ ^ - - - - .
Mlt.. Vlg,.. ^ l ^ ^ ,

Weizen pr.heltolit, 6 85 7!2? Butter pr. Kilo - " ^ ^
Korn . 5 20 5!?? Eier pr. Stück . . ^ 3 ^.
Gerste . 5̂ 36 5 20 Milch pr. Llter . ^ ? ^
Hafer . 3,41 320 Rindfleisch pr.Kilo ^ A ^
halbfrucht . 6 40 Kalbfleisch . ^ A ^
Helden , 4 71 5 22 Schweinefleisch „ — A ^.
Hirse . 5!85 5 72 Schöpsenfleisch „ ^ A ^
Kukuruz . 5 36 5 37 hähndel pr. Stuck - 50 ^
Erdäpfel 100 Kilo 2,8« Tauben „ ^ ^ ^
Linsen pr. heltolll. 6 heu 100 Kilo . . l '^ ^.
Erbsen , 8 Stroh „ . . 1 ̂  " ^
Fisolen , 8 50 holz, hartes, pr. ^ ^
Nlndsschmalz W r - 94 - - Klafter ? , A - ^
Schweineschmalz „ - 82 — - — weiches. « ^ ̂  «7
Speck, frisch . - 52 Wein. roth,, WOLit. ^ I -

^- geräuchert» — 66 — — weisler » ^ _ ^ - ^ '

Verstorbene. ..«
Den tt. A p r i l . Maria Ianmilar, Inwohner!", "<h,,

Karlstädterstrahe Nr. 16. — Maria Iugovic, Arbeiter«,', " '
Petcrsstrahc Nr. 7, Lungentuberkulose.

I m S p i t a l e : ,„,
Den a. A p r i l . Martin Kristan, Inwohner, 70 I . W"»

luucrculose.

Mete»r»l,«ische Ve»b««t»n,e» in ««ib»H>

6 " Z ßßZ z ; 5 3 3 5,ß

7U.Mg. 721.83 1.8 l " ^ schwach bewöltt 23.5"
8. 2 , N. 723.40 10.7 SO. schwach bewollt M l "

» ^ Ab. 722.57 6.8 ! O, schwach Regen ^
Tagsüber wech elnde Vewöllung: abends Rcacn, «5°

noch anhaltend. Das Tagcsmittcl der Wärme 6,4°. ""
untzr dem Normale. ^ ^ ^ - ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a s s l i l . ^ ^ ^

W Schmerzerfüllt geben wir allen Verwanbtc"' >
W Freunden und Äclannten die betrübende ^achl'"/' »
M dass nach GotteS uncrforschlichem Rathschlussc u'M »
^ theuere, unvcrgessliche Schwester, resp. Tante " «
^ Schwägerin, Fräulein W

» Karoüne Ml'enta >
W nach zweijährigem schweren Leiden. aetröstctMlt ^ »
^ heiligen Stcrnesacramcnten, heute liach Mittel» ^
« in eiu besseres Jenseits abberufen wurde. , W
W Das Leichenbegängnis findet Freitag, de" ^ ,se >
M April, um 5'/, Uhr nachmittags von, Trauer^ ^
M Franzcnsquai Nr. 11 aus statt. ^ „ W
« Die heiligen Seelenmessen werden in lnel) M
^ Kirchen gelesen werden. W
^ Friede ihrer Asche! W

W L a i b a c h , den 9. April 1885. .. D

W Emanuel Valenta, l, t. Notar in Gaya, 2)r ^g- »
W Nalenta, r, f. Negieruogsralh. nls Brüder. ^ ^ l - >
W roline Valenta geb. MösSlang, l. l .Mi ,M' . «
W sccrctärs Wilwc in Wien, llespoldine ^ " 0 ' " " .^t» >
W Nichter, als Schwägerinnen. — Eduard uno ,^ «
W Valenta als Neffen. - Anna, Mary und « «
M Baleuta als Nichten. W
^ Neerbigungsanftalt de« ssranz Doberle«, < ! a > b ^ ^ ^ ^ ^

Unserer geehrten Damenwelt ^

Illld dcr ^ i t . n l ^

acht Tage verspätet erscheine"- ( 1 ^
Laibach. M , „ b c ^

Ig.v.Deinnmyr^/ed.M
Buchhandlung.
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Course an der Wiener Oörft vsm 8. A p r i l 1W5. ^ d« °!üc!̂ n C°u«bl»..«
,H, Geld Mart
Tt»ats.U„lehe„.

Elllnien,^ N2'L0 8275,
' ^ c r ! . , ^ ' . . . . . . . W'l0 882k
' ^ t i 5,//" ^lcatslose 85.0 si, 12U 2li 12^75.
^«Otr s,»/ I>.?""^ ^ " " '»u-uo 18U 2a
'»«<« °""o<t . . 100., 1 7 2 - 1 7 2 °0

"lcntcnscheine . p « S t . 43 - « —

^ 3 . " ^ ^ " " ! ° ' 3°ucrZ«I . io?'«° 107 8s.
"°ten«nlc, steuersiel . »8 <b 98 uo

" etAF"°"tätcn . . »8 .. 9U'2°
„ " ^ " b l . (Nnss. Ostb,) 122

^ Pram!,» « , ^"M 3, iy?f> id? 25 10? ?f.
^ G N « » f t ^ ' " - ^ lNNfl,ö.W. 1,8 «0 II» 2!.

^ » H . . . ' . . .10.50 —
^ " ' " M c h e ,0170 102,0

° ° ° ^ r i s c h ° " ^ ' ' ^ ' - - .10450 10.!—

"' l ' " N , U slavonisch« . 1<,0- ,«2 -
»''He 10!» 80 10120

Geld Ware
ü"/« Temeser Vannt . . . . ini'2L 102 25
5>"/„ ungarische 101 75 10225

Andere öffentl. Anlehen.
Donau-Me«,«Lose 5»/« ion fi, . 115 — 115-50

dto. Anleihe ik?«. steuerftci . iN4zs> i»5 —
Anlehen d, Sladtstcmcinbe Wien 102 5» 10350
Nülehcn d. Stadtgcmciudc Wie»

(Silber nnb Gold) , , , . — — — —
Plämien-Anl.d.Stadlgcm.Wicn 124 — N4 50

Pfandbriefe
(für lou ft,)

Vodcncr. aNss.östcrr.4 >/,"/nGolb. I2ü-«o 124 20
dt°. <n ?»0 „ „ 4 '/, "/« »"'bo u» 7b
dlo. iu 5»0 ,, „ 4«/n . U3'7b N4'2b
blo. Prämien-Schulbvcrsch.3"/n »8 50 !»!» —

Ocst. Hypoihelenbnnl io j . 5 >/,"/»'<N'^ -^'—
0cst..ung. Vant verl. 5"/„ . .102 50,02 70

bto. „ 4 >/,"/<> . 10140 10170
bto. „ H°/n . . «7'lw VL'io

Ung.aNss. Vobencrebit-Nctlenges.
<n Pcst in 1.183» Verl. 5 '/,«/<, 102 75 10250

Prioritäts ° Obligationen
(für 100 fl.)

Elisabcth-Westbahn 1. «mission 114 - 114 40
Fcrbinanbs-Nordbahu <n Si lb. I0e — ioa 50
stran,-Ioscf-Vahn »1'LO 91 «0
Galizische Karl ° Lubwiss« Nahn ^

<lm, I«»l 3N0 fi, S . 4 >/,"/« . 100 20 1N0'50
Oesterr. »lorwlftbahn . . . .103 10 102 50
Siebcnbürger 9»>2^ 9» eo

Gelb Ware
Staatsbahn 1. Emission . . . 192 50 195 —
Sübbahn î  8"/„ 152 75 15!' —

„ ^ 5 " / " 12« 2b I2«75
Nng'galiz. Bahn 99 b(> 100 —

Diverse Lose
(per Stüll)

Credltlosc 100 fl 178 — ,78-50
Mary'Losc <« fl 4325 4375
4 «/„ DoiiciU.Dampssch, I0N st. . 114 50 II5'5N
kaibachcr Prämien-Anlchcü üofl, 23-50 24 —
Osencr L̂ sc 4N fl , «,75 47-25
Palfsy i»osc 40 fl 4«-^ ^u^u
lilvlhcn Kren,, öst. Gcs. v. 10 st. IN'- ,««5
Mib°ls-i!osc 10 fl. . . . . 1 9 — 1 9 50
Salm-Lose 40 st 54-20 5470
Et,-Oci!0!i«-Losc 40 f l . . . . 48-75 4925,
Walbslcin-Vl'sc 20 fl 2975 30-25
Winbischgra^.Losc i!„ sl. . . . 37— 8750

Vanl-Actien
(per Stücl)

Anglo-Ocstcrr. Bank 200 fl. . . ill»'--10250
Vanl-Wclcllschast, Wiener zlOl» fi. — -
Nanlvcrcm, Wiener, ,00 st. . . 102 25 ,03 75
Ndncr.'Anfl., Ocsl.!i«ofl,S. 40"/„ 282'— 23^50
«lrdt.Nnst. s, Hand. u. G, lenfl. 28N50 289 80
Lrdt-Nnst., «lilss, Unss. L0U fl, . 2»I 75 29l'«5
Depositenb. Allst. 200 si. . . 1»» — 200 —
Escomptc'Gcs,, Nicbcröft. s>0<> st. 539 — 5»5 —
Hypothclcnb,.ösl, i!0U fl, z5,'>/n<3. 5?'— 5U-—
Länbcrbaul, öst,, !i0«st. O,5l»"/u<i. 102-50 101 —
Ocstcr.-IIna., Van! 8 « i ^ ß « 2 ^
Unionbanl 10U fl 778N 78 20
VcrlchrSbanl Nllg. ,40 fl. 1445b 145 25

Geld Nare
Nctien von Transport»

Unternehmungen.
(per Sti l«)

Älbrecht-Bahn L0y fi. Silber . — _ —.—
Alföld-Fium.Nnhn ü«, fi. S i lb. ,84 00 ,85 —
N'issin Tcp, Liscnb, ilttO fi, C M . —-— — - ^
Uöhul. Nrrdbahn ls>0 fl. . , . ,gg z^-

wcstbahn 800 st. . . . 290 — !i»5 —
Nuschtichraber Eisb. 5,00 fl. CVl. 893 — 89? —

(l i t . N ) 200 fl. . 20250 204 50
Donau - Dampfschiffahrt« e Ges.

Oeslcrr, 5»uo st. L M . . , , 487 — 489-—
Drau-Lis,(Bat,-Dl'.«Z.)l00st,T.
D»r-N°dcnl>achcrE.-U, L00fl.S. — —
Llisabclb-Äahn 2Nl> fl. LVt, . , 220 25 23«-?5
,. l'inz-V„dweis L»0 ss. . , , —,— —-—
, Salb.-Tirol.I1I,<i,,«735!c,ofl.S, 199 25 19« 75
sserbinand?-Norbb. inao fi. CM. 2483 !i4l:^
ssran,-Ioscs Vahn 200 fl. Si lb, 210 25 «1050
ffl!nstirchcn-Varcscr!Lis,L00fl,S. — —
GalzKarl ?ubn'ig-B.l!0c>N. E M . l«»50 264 —
Vla»-Kü,lall>cr E,-V, LUoff.ö.llll. 239 — 241 —
Kahlenl'csss'^isenb, I0N fi. . . —'—
Kaschau-Odcrb. Eisenb. 200 st.S. 15025 15075
Lcmberst-Ezcrnow.-Iassy Eisen»

bahn-Gcscll. 2<»l> ö. W. . . 221 75 23^-25
Lloyb,öst,-UNg,,Tricst5.00fl.EM. 570 — 572 —
Ocsten. Nordwcstb, 200 fl. S i lb, 17275 173-25

dt°. ( M . I«) 2NU fl. Silber . 17U — l?«'50
Prass-Durcr Eiscnb.i5.UN,Silb. 3 5 — 87 —
Nudolf'Vabn,<»" fi. Silber . . ,8N — 18S50
Sicbcnbürsscr Liscnb. !ino st. . 18425 184-75
Staatscisenbahl! üUll fi, ö, w . . 803-80 303 70

Velb N are
Siibbnbn LNV fl. Silber . . .I85>5o>8«-—
Sllb-Noidb,'Verb.'N,L00ft2Vi. 158 — 154 —
Theiß-Bahn 200 N, ö. W. , ,,250- »5050
Tramway»Ges,,Wr.l?o fi. ö, N,!2i5-50 215 75

„ Nr,, neu lOUfi '08üc 109 —
Tran?vort»Wes«llschaft 100 ff. . — — - —
Un^.-gali;. Eiscnb, 2NU fi, Silber 178 ku 1?» —
llng, Norboflbahn 200 fi, Silber 174-75 17525
Ung.Weftv,(Maab«GiazM0fi.V. 17»'25 i7K'?ci

Induftrie.Actien
(per Stllck)

Essvbi und .ssindberg, Eisen« und
Stahl,-Int», in Wien 100 fi. , —>— 8S'—

liisenbahnw.-Leihss. I.8n fi.40«/„ — - ^ ^ . _
.^tlbemuhl". Papiers, u, V..G. «250 «3—
Montan-AseMch, l<fte.r,.»lplne 41 »o 4»-«0
Praqcr Eiscn-Ind.-Ges. «uo s.
Salno-Tarj. Eiscnraff. 10« «. . ,oc>__ 175 __
Wasscnf,°G„ Oeft. in W. 100 fi. 135 __ _..__
Trisallcr Kohlen».»Ges. lvo fl. . —. _ _ _

Devisen.
Deutsche Plätze «0 75 «0 8l.
London 124 45 124 «5
Pari« 49 07̂ . 49-,!i.
Petersburg —>— — —

Valuten.
Ducaten b-Sl 5 83
t0'ffrance°Stü<le s-81,, 9 82,
Silber — — - —
Deutsche MeichsbanlnottN . . S0 70 <«»8o

ÄnMsall zur Lailiacher Zeilung Ar. 79.
Donnerstag, den 9. U p r i l 1885.

^ Eoncnrsausschreibung. Nr. :;250.

E t i f l u ^ H r d n n l , breier Gras D eb l,',,'schcr
^ W l i ^ . ^ "'nhn'schcr Abthrilunss in dm
>u!rd hiet,,it'^'^'""Ns' und VildlinssSaustalisii

Ansl, ^oncllrS ausgeschrieben,
s ^ ' " °hn? n " " l einen solchen Stistunnsftlal)
^ ' l . ° d / ^ ' schied, ob die Ncwcrbcr dem
"^rI i i ,".^ ' l l tNrstande anaehörc«. vorzuas-

""s N ä V " " ' des Herren, oder Ritterstandes
"in si, ̂ " l , u.ld Schlesien. welche wahrhaft
Wc H " " »»"es moralisches Betragen und

^n!e„te besitzen.
Vtiih3°' Abganss qualificiertcr Bewerber aus
>>!l°c^"nd Schlesien darf auch auf I i ina-
^ d i ^ ° 3 " " " h n t c u Adelsgrade aus anderen

ẑ n Utuckslcht genommen werden.

" " W b r u t ? ? ' " " k " müssen sich einer Aus»
pru,u,-.g unterziehen.

3>litär.n!!^'""ten und vierten Jahrgang der
? l̂c>an "'Uerrcalschnle, dann in sämmtliche
'! d!es/,7. 5. . Militär-Oberrealschule findet
"lchl s H >!ahre elne regelmäßige Ausnahme

!>" H U i ^ ? ' ^ " ^ " l"r den ersten Jahrgang
"hMpt."'Unlerrcalschule können die Auf.
Q ° °» b!,^ '" 'h«r Muttersprache ablegen.
Urache "bet die Unlennlnis der deutschen
N^nten ,, °'^igen gutc.l Fähigkeiten der
°"sclb^" lei» Hindernis für die Ausnahme
? btiti«, H^eli müssen die Aspiranten sür
?">cn der ^ r g a n n der Mililär-Unterrcal-

"' U,n dem ! ^ " ' Sprache soweit mächtig
l e n t i l ? Unterrichte mit Nuhen folgen

°s,"t>i<:U'Me sür die Militär.«lademien
iulrye^UlNahmsprüsung in deutscher Sprache

^'"" z u ^ N ' " " i s s e n werden gefordert, und
. 1.) - ""Ute:
»^"ltcllsch^f" °Fcn Jahrgang der Mi l i tär.
!^^N" b̂̂  der besr.edi.
! ^ ^ l l ö . " b " ^ " " ' c ° b " fi"'f<e« Classe

°"eln U«3l?"l«erschule bei nicht über-
lim 2>) in . l ^ la l ler von 12. Lebensjahren;
H^alschu e' dritten I"l,rg»ug der Militär-

der befriedi-
°?t '. 'ine« N . z'"ltcn blasse einer NeaL
llhlllp 7 Ulrich N"s'""'s< Realgymnasiums
^ i > l " A r t e n d e n Classe der Bürger-

Maximalalter

^ ? ! " d<« N ' ! ^ ° a n g der Militär-
^ n ^ i e n an V " ' ^ ' " « der Vollendung
^ V ^ Mi? m ' " Zc°I chule oder emem

^ ° M Vtar n?°,Ä.' ^ ^ " ' " bei nicht über-
l ° ' ^ ^ b ° n ^ " "°" ^ ' ^bensjahren.

^ ^ n N e s ' ^ " «sterr. Herren- oder

« ^^"""Kscheinc;
^>V'''»«zougnisse.

^ K t i e ^ " U v e n / g r ^ ^

,̂ ^ u b r i n " ^ Statthal-

! Ä . 5 ^ <" übrigens
^ d? ,. NcwissX^ls Aspiranlcn. serner

' " ^ " vss"l,"'«zugeben, ob und
^ ' " » ' s'"d. eine Elistung

oder ein Stipendium genießen. Ferner muss
jedem Gesuche die Erklärung der Eltern oder
Vormünder beilirgrn, dass sie bereit sind, für
den Fall der Erlangung des Stiftungsplahrs
die zur Unterbringung des Aspiranten allen'
sails noch nothwendigen Auslagen zu tragen
und wenn der Stiftnngsfond zur Deckung der
Kostgelder nicht hinreichen sollte, das Fehlende
aus eigenen Mitteln zuzugeben.

Schließlich wird bemerkt, dass das nächste
Schuljahr an den l. l. Militärrcalschulcn am
l . September d. I , , an den k. l. Akademien
aber am 18. September l. I . beginnen wird.

Brunn am 27. März 1385.

Von der ». l. mährischen Statthaltcrci.

(1439-1) Nr. 3303.

VezirksgerichlS'Mjmlclenjlesse.
Von den a»3 Mnlass der Grundbuchs,

anlcguna neu sysirmisicrten Bezirksgerichts.
Adjunctcnslellcn ist cine für Kram in Erledi»
gung gekommen.

Die Bewerber um dieselbe haben ihre
gehörig belegten Gesuche mit Nachweisung der
Kenntnis der slovcnischcn Sprache in: Dienstwege

b i s 26. A p r i l 188b

beim Obcrlandesgerichts . Präsidium einzu-
bringen.

Graz, den 6. April 1885.

(1409-2) Kundmachung. Nr. 4456.

Infolge hohen hnnbclsministclilll.Ellassc«
vom 16. März I. I . , Z. 5010. wird das Post»
rittgcld vom 1. April bis Ende September
1885 sür ExtraPosten und Scparatfahrtcn:

im Küstenlande mit 1 fl. 14 kr,,
in ssrain mit 1 sl. 8 kr.

für ein Pferd und ein Myriameter fcslgescht;
was hicmil zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Trieft am 1. April 1888.

K. l . Post« und TelegraphenDirection.

(1393-3) Kundmachung. Nr. 6286

Bei diesem Kreisgcrichte erliegen aus nach»
stehenden Strassachen nachstehende «orpoi-a
(!«1i«U. deren Eigenthümer unbekannt geblieben

' " ' » ) a u s jenen gegen Matthäus Ponilvar
und Genossen wegen Verbrechens des Dieb«
ftahles: 1 Leintuch aus Hausleinwand. 1 Eisen»
brustbohrcr. 1 Holzbohrer, ii Schraubengewinde.
1 Eisenhebcl. 1 gekrümmtes Brecheisen. 1 Vieh»
Aderlassinstrumcnt in Etuis, 1 Kopslüchcl,
1 Rohrzccler; , _, _

li) gegen Johann Setina wegen Verbre-
chen des Dicbstahlcs: 1 Dietrich. 6 Schlüssel.
2 Stemmeisen. 27 Slücl beinerne Knopfe.
1 Tischtuch. 1 Zahnpilkan;

«) amen Martin Gricar wegen Verbrechen
des Diebstahles: 1 Sack. 1 wertlose braune
''wlghosc. 1 altes, weißes Cotoninll-Hcmd. 1 alle
hauslcinwandcnc Gattie. 1 Sack auS Kautschuk.
1 alter brauner Filzhul. etwas Kochsalz m
einem Fchrn. 1 kleines Säckchcn, 1 Topserl
mit Pech. 1 Bürste. 1 Rasiermesser m Futteral,
diverse wertlose Fehen: m « ^ «

<I) gegen Johann setina wegen Verbre«
chcns des Dicbstahles eine H"lzh°cle^

o) gegen Franz Sutner wegen Verbrechens
dcS Diebstahlcs- eine Barschaft 9 fl. Z0 kr von
den veräußerten Stempelmarlen herrührend,
und zwar in der dicsgcrichtl,chcn Stras-Depo-

^"'7)"aeaen'Alöie'ssr°mar wegen Verbrechens
der CrcditSpavittvnsälschung ein Siegel;

<̂ ) gegen Alois LovZin H Eons, wegen
Verbrechens des Diebstahlcs und der öffent-
lichen Gewaltthätigkeit eine Wagrnschleisci

II) gegen Ioscs Strukelj ^ Cons, wegen
Verbrechens des Todtschlagcs ein Wagcndrittcl;

i) gegen Maria Demarki wegen Verlire»
chcns des Diebstahlcs: 1 graues Zeugröckel.
1 Cotoninalittcl, 1 lichtgraucs Umhängtuch.
1 Sack aus Zwilch, 1 kleiner Sack, 1 Pater»
noster (Nosrnkranz), 1 handkorb; endlich

k) gegen Matthäus Miklavöii wegen Ver»
brechens des Dicbstahles: 1 Taschenmesser und
ein blaues Sacktuch.

Die aUfälligcn Eigenthümer werden auf«
gefordert,

b i n n e n J a h r e s f r i s t

von der dritten Einschaltung dieses Edictes
an sich so gewiss zu melden nnb ihr Eigenthum
darzuthun, widrigcns die Effecten veräußert
und der Erlüs sanimt der vorhandenen Bar»
schuft an dieStaalscassl' nbacsührt werden würde,

ss. k. Krelsgcricht ittudolsöwcrt, am 24stcn
März 1885.

(1412-3) Kundmachung. Nr. 731.

V»m l. l . städt.'dclcg. Bezirksgerichte Lai»
bach wird bekannt gegeben, dass die aus Grund-
lagc der behufs

Anlegung eines ncncn Grnndlmches für
die Catastralgcmcinde Großliplcin und

Pöndorf

gepflogenen Erhebungen verfassten Vrsihbogen
llcbst den berichtigten Verzeichnissen der Liegen«
schasten, der Maftpcncopie und den Erhebungs-
Protokollen in der Gcrichtskanzlci vom 8. April
I. I , an durch 14 Tage zu jedermanns Einsicht
aufliegen, und dass für den Fall, als Einwcn»
düngen gegen die Richtigkeit der verfassten
Bcsihbogcn erhoben werden sollten, zur Vor»
nähme der weiteren Erhebungen der

25. A p r i l 1 8 6 5 ,

vormittags 9 Uhr. Hiergerichts bestimmt wird.
Zugleich wirb den Interessenten bekannt

gegeben, dass die Urbcrtragung der nach 8 118
a. G G. amorlisierbare» hyftothekarfordcrungcn
in die neuen Grundbuchscinlageu unterbleiben
kann, wenn der Verpflichtete vor deren Ver-
fassung darum ansucht.

K. t. slädt.dcleg. Bezirksgericht in Laibach,
am 4. April 1885. '

(1435-1) Kundmachung. Nr. 1404

Vom t. l. Bezirksgerichte Landstraß wird
Ylcnut bekannt gemacht, dass die aus Grund-
läge der zum Behufe der

Anlegung des neuen Grundbuches für
die Catastralgcmeinde Schcrendorf < ( > r -

neök Vns)

gepflogenen Erhebungen verfassten Bcsihbogrn
nebst dem berichtigten Liegenschastsverzeichnisse,
der l'rnchtigtcn Mappe und den Erhebnngs-
Protokollen m dieser Gcrichtslanzlei vom 10trn
Apr,l l, I . nn^cjanqcn durch 14 Tage znr
allgemeinen Einsicht aufliegen.

Falls Einwendungen gegen die Richtigkeit
der Bcschoogrn erhoben werden sollten, wird
znr Vornahme der weiteren Erhebungen der
Tag aus den

2 5. A p r i l 166b

hiergcrichts angeordnet. .̂ . . ^ ^ „ ^ , ,
Dic Uebertraguna °mortisierb^cr 3 ^

rungcn kann untcrl'le.'ben. "">>' d " ^ p ^
vor der Vcrsassun« der ncurn Emin«",
" " ' " 3 ! k. Bezirksgericht Landstraß, n„. 4tcn
April ISttü.

(1403-2) KundNiachUNss. Nr. 2122.
Es wirb bekannt gemacht, dass in Gemäß,

hcit des ^ 25 des Landcsgcschcs vom 25 März
1674. L. G. B l . vom 7. Mai 1874. Nr. 12. die
ans Grundlage der zum Behufe der
Anlegung eines neuen Grnndbnchcs für

die Catastralgemeinde Weiniz
gepflogenen Erhebungen verfassten Vcsihbogrn
nebst den berichtigten Verzeichnissen der Liegen,
schastcn. der Eopic der Catastralmappe und
dem Erhebungsprotololl in der dicsgerichtlichen
Anttslanzlei

b i s 14, A p r i l 1885
zur allgemeinen Einsicht ausgelegt werden, an
welchem Tage auch über allfälligc Einwendun-
gen die weiteren Erhebungen vorgenommen
werden.

Die Uebcrtragung alter Privatsordcrungen,
bei welchen die Bedingungen der Amortisierung
eintreten werden, unterbleibt, wenn der Ver-
pflichtete binnen 14 Tagen vom unten nnarsrh'
ten Tage nn um die Nichti'ibsltraaung ansucht.

K. l. Bezirksgericht Tscherncml»!, am Isten
April 188ü.

Oznanifo. 6t. 2122.
Na znanjo so dajo, da so vslod § 25

dež. postavo od 25. marca 1874 na podlagi
pozvedanja sestavljono posostno, z poprav-
Ijonirai kazali noprerničnin, z posnetki kata-
storskih map in z aapisniki vrod, ki so so
pisali v pozvodbah
za napravo noviti zemjjiških knjig

za kataslersko občino Vinico
zložono v občni pregled pri j)odpisaui c. kr.
okraini Bodniji

do 14. a p r i l a 1885
na katorega so bodo pričole dalje pozvwlbo,
ako bi so ugovaijalo zopor pravost poaest-
nib pol.

PrenaSaDJe vseh privatnih tirjatev, pri
katorih nastopijo pogoji umrtvonja (amorti-
zovanja) se bodo opustilo, ako dolžnik do
14. apnla 1885 prosi, da se tiriatve ne pre-
nesejo. r

1 C - , k r ; o i f a J n a 8 e d n i J a * Črnomlji, dn61. apnla 1885.

(1404-3) Kundmachung. Nr. 2123.
Vom I. l. Bezirksgerichte Tscherncmbl wird

hiemtt bekannt gegeben, dass auf Grund beS
Gesetzes vom 25. März 1874, Landesgesetzblatt
Nr. 12, mit den Localerhebungcn zur
Anlegung cincs ncueu Grundbuches für

die Steuergemcindc llöakofce
am 15. A p r i l 186b.

Vormittags 8 Uhr. begonnen werden wird.
Es acht nun an nlle jene Personen welche

an der Ermittluna der Vesit!oerhaltn!<jp c.n
rechtliches Interesse haben, die Einladung, vom
obigen Tage an beim gefertigten Vez.r s«er ch^
tu erscheinen und °lleS 5'" «ufklnruna und
iur Wahrung ihrer Rechte Geebnete vorbringn,
zur ^ ° y ^ . ^ ^ ^ c h l Tschernembl. °m Iften

Avril 1835.
Oznanilo. St. 212:1.

Na znaujo so dujo, d» s« bodo iia j»od-
].« do/olnoJ pn.U« od 26 Buica 1874,
i t V, itov. 12, prifiolo pozvodbo ^
za napravo novih zeiiijjiskiii kn iig
za katastersko občmo Ucakoice

dnö 15- a p r i l a 1885
ob 8. uri dopoludno v pisarni tukajönjo sodnije,
da sracjo ]>riti vso osebe, katorim jo iz prard-
nib zaciov nar, da Be poizvodo posostno raz-
iucro in da sinojo povouati to, kar jo priprav-
ljeno za pojasnonjo in verovanjo ujih pravic.

C. lcr. okrajna sodnija v Crnomlji, dnc
1. aprila 1885.


